
Belpredhungen 345A SEAn
lung Der weiblidhen NiiNionsorden \hon im Jnterel)e Der Vejerinnen behuts etwaigen
afes Doltulantinnen erwün)dht. (bin 3wei]jähriges reines Vhilolophikum 22)
dürfte wohl L bei wenigen MiiNionsgejell]cdhatjten in Ubung jein, desagleicdhen ein
vierJähriges Theologieltudium. (Jm nterel)e Der allgemeinen theologi)dhen ‚yakultäten

Den Univerlitäten, in Deren Kahmen zugleich au geographilde, ethnographildhe
unDd linguilti)che BHorle)ungen gehört wervden Könnten, bleiben Die „Haustudien“ Der]  / einzelnen en ]a eIs NUuUL e1in nicht allzıu wün)dhenswerter, 1DerDdies vieltach bei DEr
geringen zahl DOT uhbörern recht Kolt)pieliger Jiotbehelt.) Dem (Bouverneur DON Some
ıteben 1L Bezirksämter iım en ZUL e1ite (3U 60), nthält Die ıyal)ung
Des es „Als Deut)chland 15854 3wei hronglogi)dhe Schwierigkeiten.
eile DN unfifen Ut 0AS Yltort „Chrilten“ wohl DUrCCH „HeEWeN“, 129 DON
oben Kigontora wohl DUrCh 1gonjera r)eBen (val 117)

1e]e€ Rleinen Wün)che vermögen Ddem Dauernden Yert DeSs Werkes, 0as !
DUrCh eine allgemeinen Darlegungen über DIiE vorlübergehende Bedeutung \onltiger
Jubiläums)dhrirten eit erhebt, nicht intrag S tun. Witöge Oie amtlıde Emnteh
lung 0es es DON jeiten Des bayeri)dhen KRultusminijtertums zur inführung
iın Schulbibliotheken au vorbildlich wirken Tür anDdere VYänder unjeres KReiches. Das
erkR kannn als er  e gröbere eiltung Der Ratholijdhen i Nonswijen)dhart nicht bloß
alle Örderer unjerer Neuen theologijdhen Dılziplin mit berechtigtem Stolze errülen

H11 einer äühnliden Jubiläums)ohritft über OIE proteltanti)hHen tillionen ilt un

nl  S bekannt DELIMAG Ddank Der treiflichen Ausitattung 0es erlages in Duch-=-
tecdhhnilcher Hinlicht bejonDdere Anerkennung verdienen Öie zahlreichen, yalt DUrcdhweq
jehrt qgufifen Jlultrationen alle ıyreunNDde Der Oolonien erireuen unD werbenDdD
rreunNDe 3 \hanen Urivatdozent Dr Au  ujer  ungen.
Ditigheid, Dr. Hermann, EL iONSTUNDE eine WOrDErUNG neuzeitlider V ADda-

900 YJCit ausgerührten methodi)dhen Bei)pielen. 80 e  e  ©
E

&
De  AanDs Weltmacdhtitellung unD die HeEWENMENON Studie, DEetL: n Aömentlicht JumMm 25jüährigen KHegierungsjubiläum KRatjer ilhbelms IL R1 80 WL
63 Beherttet Dig el Breslau 1913, VBerlag DON B.'D. Aderholz

Der erJaller hat mit jeinem IT „r  1e Heienmi)|Non“‘ oIn eine
yeder bereits einmal in Den Dien|t Der nNeueLen Heltrebung eltellt, Dem UEL NONS-
unterrichte 0AS Heimatredht in DEr erwerben. Üıe er Der beiden
vorliegenDden, umTjänglich be  eidenen unDd wiljen|chattli an)prucdhslojen Hrojichüre mo
„  1e Hedeutung Der Heidenmillion yür DiE (Erziehung“ Dartun, momit j1e reilich
mebr ver)pricht, als ıe halten DELMAG. Schon Der eNYE Kahmen ließ Den BerTl.
über einiqge in yür OIe Behandlung 0es Witi)Nionsgedankens ım Schulunterrichte
nicht hbinauskommen. on Der ım tolgenden angerührten ein|dhlägigen Yiıteratur
U1 manches unbdenu geblieben: BeR, WiittellhHulen unDd katholilches Ytijionsweien
(Vionatsblätter yür den Katholilcdhen Religionsunterricht, öln 1910, 249 Dr tealı
Niijionswejen unDd KRatecdhet (Ratedhetilcdhe Blätter, Wiünden 1911, 29 17.) ; ome, y ON WL d AA RD ı l a en
Dıie Heidenmillion 10 Oie ule (DÄädagogilhe Woche, rnsbera 1911,
Sqhiejer, Yarum ol DiEe Niijionskunde mehr als bisher ım Keligionsunterricht Der
VBolksichule berügQlichtigt werbden”? (LYiteraturbericht unD nzZ3eiger ZUL katechetildhen
Mionats|hrift, Niünlter 1911, Schiejer, 0S ge)jamten Keligions»
unterrichtes in Der Holksichule unter Niiteinbeziehung Der Aitittelidhule, Röln 1911,
111—118; Shwager, Yie kat  ilche Heidenmi)ion ım Schulunterricht, en 1912;
proteltanti)dherjeits Warnee, Üıie Utiion ın Der Schule** Bütersloh 1909, Niüller,
tillion unD rziehung, aje 1911 Bäbler, eilmann u)w

„Wiinionskunde"‘ verILE Die Schrift nad) proteitanti)dhem Spracdhhgebrauche ın
Dem Sinne DON Wii)Nonsunterricht überhaupt, ım ier]pru mi1itf Der beitimmt J» iyabten Bedeutung, mwWie 1G in Der R  1  e Wtiionswijjen)dhatt eingebürgert Ür

23DeitiONrift ur IT NONSTWYN gnf chaft. ahragana.
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Wı ionskunDde als Öie e  re DON Ddem gegenwärtigen Stande DEr Weltmillion 1m— An  e Z Z Unter)chiede DON Der WiiNonsgeldhichte unD AtıNonslehre. ‘jm Jnterelje kRlarer eY=z
Itändlichkeit mwmare unjerem eu  en Schrifttum eine einhbeitliche TerminologieF  346  Bejpredhungen.  Mifjionskunde als die Lehre von dem gegenwärtigen Stande der Weltmiffion im  /  }  é  Unter[hiede von der Mijfjionsgefjhichte und Mifjionskehre.  Im Interejje klarer Ber-  [tändlidhkeit wäre unjerem deutjden ScHrifttum eine einheitliHe Terminologie  in den BGrundbegriffen dringend zu empfehlen.  Der erjte Teil (S. 5—31) der Broz  Ihüre gibt mehrere Antworten auf die Frage: „Warum follen UnterridHt und  Erziehung die Heidenmi]]ion berück[idHtigen?“  Den aus der BGedankenwelt  des amerikanijdHen Protejtantismus übernommenen Abfcohnitt ‚„‚Die Heiden retten die  Kirdhe“ (S. 10) mödhten wir in diejer Färbung und gewicdhtigen Betonung ieber  mijjen.  In Io&kerem Zujammenhange mit dem BGegenftande des SchriftdHens werden  im erjten. Teile, natürlid) keineswegs lückenlos, nod) zwei Fragen behandelt, die aller-  dings zu dem verdienftliden Berjucdhe einer Löjung Iocken mußten: „Die SHulen  in den Mijjionen“ und „Die Ausbildung der deut/Hen Heidenmifjjionare”.  Leider hHalten [jid) gerade dieje beiden KRapitel nicht frei von Ungenauigkeiten und  Schiefheiten in der Beurteilung gewifjer Milfionsprobleme und Miffionsverhältniffe  (S. 18, 19, 28).  ProteftantijdHen Parallelbeftrebungen hat der Berf. wiederholt eine  unnötig ausführlidhe, mandmal 3zu optimijtijdHe Schilderung gewidmet.  Der zweite  #  Teil (S. 32—50) gibt „einige Winke, wie die Heidenmifjion im Unterricdhte  behandelt werden kann“.  Die knappe Überfjidht von Anknüpfungspunkten, Ddie  i  A  KRatedjismus, Biblijdhe Gejhidhte und der übrige Schulunterridht dem Miffionsgedanken  bieten, läßt jidH aus Schwager und Warneck unjdhwer vervolljtändigen. Ein Anhang  bietet drei „ausgeführte Beifpiele‘“, die dem Stoffe des Ratechhismus (Vaterunjer), der  $  BiblijdHen Gejhidhte (Der reihe FijdhHzug des Petrus) und der Miljionsgefdhichte  (Franz Xaver) entnommen [ind. Das rein Methodijh-DidaktijdhHe ijt überall [tark in  den Bordergrund gerückt, was zu mandhen im engen Rahmen entbehrlidHen Aus-  führlichkeiten, die in das Gebiet des rein TedhHnijhH-Formalen und KatechetijhHen ge=  ‘f  Störend ijft der Mangel einer In-  hören ‚(3. B. S. 54, 587., 60M., 62), geführt hat.  haltsüberficht.  Es find mehrere gewagte und faljhe Angaben (3. B. S. 7, 20, 49)  unterlaufen.  Für Lehrer, Eltern, Erzieher und alle, die Einfluß auf unfjere Jugend  |  haben, kann das SchrifthHen immerhin als erfte populäre Einführung genügen.  Die zweite BrojdhHüre ijt eine BGelegenheitsjdhrift mit dem Gepräge und dem  Werte einer Joldhen. Sie verJHmäht es, einen einheitlihen Gedankengang einzuhalten,  befpridht vielmehr in überJHwänglid) patriotijHem Tone fünf Fragen, die unter [ich  in keinem engen Zujammenhange [|tehen und aud) nidht alle unter den Gefamttitel  Jallen.  Im 1. Rapitel „Heidenmilfion und Deut]dHtum“ fucdht der BVerf. den  „nationalen Einjhlag‘““ der Heidenmiffion zu rechtfertigen und die „befonderen Bor-  züge des deutjhen Bolkstums für die Kultivierung und Chriftianijierung der Welt““  hervorzuheben.  Der BGedankenfort|Hritt erjheint zuweilen (S. 13f., 27M.) durh länz  3  gere AbjhHweifungen und Einjhiebungen verzögert.  Daß Jidh „bei uns Bertreter heider  Bekenntnifje die Bruderhand zum Werke (Mijjion) reidhen‘ JoWNen (S. 7), muß als  eine dogmati[d bedenklidh formulierte Behauptung. gelten.  Das 2. Rapitel beleuchtet  4  außer allem Zujammenhange mit dem Gefamtthema „Das Berhältnis der Ron-  fejlionen in DeutfHhland“ und [tört jo beim Lefjer den einheitliden Eindruck des  Schriftdens.  KRurz Itreift das 3. Kapitel die wichtige Frage „Mijjion und Kolo-  nifation‘“, wobei Jid) der Verf. an den ein]dlägigen Aufjag der ZM 2 (1912) 25ff.  i  an]dließt.  Im 4. KRapitel wird ziemlidy ausführlid das Ihema behandelt: „Die  |  Heidenmiffion der Begenwart, verglidhen mit der Bekehrung der Welt  &:  in den erften Jahrhunderten.“  Freilidh erfheint aucd) diejer Gegen|tand nur  &  ganz Ioje mit dem Hauptthema verknüpft.  Der Titel ijft zu weit gefaßt: nicht die  Heidenmifjion der Gegenwart überhaupt, Jondern nur unjere Rolonialmijjionen werden  zum Bergleidhe herangezogen. Die Bergleihungspunkte bezüglidh des MijjionsJubjektes,  des Miijlionszieles und der Miljionsmittel find kaum angedeutet.  Das 5. Kapitel  endlich [kizziert in einigen Zahlen „DeutjhHlands Leijltungen auf dem Gebiete  der Heidenmi|fjion, befonders in Afrika“.  Der Berf. redet übrigens (S. 59ff.)  :in Den BGrundbegrinen dringend 3 emptehlen. Der er  e eil O —3l1) Der ”rO=

gibt mebhrere Yntmorten auY DiEe Tage ‘;r  arum jollen Unterridt unDd
Erz3iehung Oie Heidenmi)}ion berügß)idhtigen?“ Den AauUSs Der Bedankenwelt
0CS amerikanıldhen Droteltantismus übernommenen NI ‚„Die Heiden reiten ÖIe
Kirche‘“ 10) möchten 00188 in Diejer ‚yärbung unD gewichtigen etonung lieber
milNen ‘Jn ockerem zujJammenhange mit Dem Begenltande 0es Schriftdhens werDden
ım erlten eile, natürli keineswegs üÜckenlos, noch 3wei ırragen behandelt, Öie aler:
ings 3 Dem verdien|tlicdhen Herluche einer L£öjung en mubßten: „  1e€ Schulen
in Den Mii))ionen“ unDd „  1e€ Ausbildung Der en Heidenmi))ionare“.
VYeider halten 1 gerade Dieje beiden Kapitel nıcht yrei Dn Ungenauigkeiten unDd
Schierheiten in Der Beurteilung Wiiionsprobleme unD iı Nionsverhältnile

15, 19, 28) Vroteltantiichen WNarallelbeltrebungen hat Der Berl. wiederholt eine
unnötig austührliche, mand)ma 5 1  1  e Schilderung gewidmet. Der 3zweite
Teil atbt „einige ın  ® WwW1e Oie Heidenmi))ion ım Unterrichte
behanDdelt werDden annn DNıe knappe erIt DDON Anknüptfungspunkten, DIeE

W KRatecdhismus, unD Der übrige Schulunterricht Ddem Niijionsgedanken
bieten, läpt \ich AUS Schwager unDd YBarneck UunıOwer vervollltändigen. (ın Anhang
bietet Orel „ausgeführte Beijpiele“, Oie Dem Des KRatechhismus (Baterunjer), DEr
Biblildhen (Der reiche FÜH3ZUGg DEes ‘Deirus) unD Der NitiNionsgeldhichte
(ran3 Xaver) entnommen in0 Das eın Wiethodildh-Divdaktıjdhe i überall ar in
den orderagarun gerüct, WDas 3 mandchen ım KRahmen entbehrlicdhen 115=
Jührlichkeiten, Oie in 0AS (Bebiet 0eSs reın Tedhni)h-z;formalen unDd KRatedhetijdhen Ge=

Störend ilt Der Miangel einer ‘Jn-hören 4, 58 . M 62), geführt hat
haltsüberlicht. s \inD mehbhrere gewagte unDd ral} Angaben (3 ( 2U, 49)
unferliauten. zyür Vehrer, (Eltern, (Erzieher unDd alle, Oie (Einiluß aur unjere JugendA K e aben, kannn 0AaSs Schriftchen immerbin als er  e populäre (Einführung genügen

Üie zweite DHrolichure Ul eine Belegenheitsichrift mit Dem Bepräge unDd Dem
erte einer oldhen GSie ver|dmäht e einen einheitlidhen edankengang einzuhalten,
e)nrı vielmehr in überljdhwänglic patriot!  em one Tünt ırragen, Oie unfier \ich
in keinem Hu)jammenhange Itehen unD au c nicht alle unier Den (Bejamttitel
a  en m Kapitel „Heidenmi))ion unDd Deut)hHtium“ jucht Der Bert den
„nationalen (Ein)dhlag“ Der Heidenmi)Non rechtfertigen unD DIe ‚„bejonderen Y$0rz
3Uuge 0es eu:  en “Ysolkstums jür OieEe KRultivierung unD Chriltianijierung Der YBelt‘
hervorzuheben. Der BGedankentort|chritt er]hein zuweilen S I3nı durch län:
GELE Ab)hweirungen unD (Ein|dhtebungen verzögerf. DaR \1ch „Dei uns YWiertreter Deider
Hekenntnifje Oie Hruderhanod ZUM er. (Wii)ion) reichen‘ en (), muß als
eine Dogmati|q bedenklich jJormulierte Behauptung gelten. Das KRapitel beleuchtet
außer alem Zujammenhange mit Dem Bejamtthema „Das erhbältnis Der Ron:
je))ionen in Deut)dhland“ 110 Dr 0 beiım ejer Den einheitlichen (Eindruck 0es
Schrirtgdhens. Kurz treitt 0AaSs Kapitel Die wichtige Trage „Mit))ion un Rolo
niıjyatıon“, wmobeir \ich Der Verl. Den ein)dhlägigen Au7)aß Der (1912)
an)dliept. ‘jm KRapitel 1rD iemlich austTührlich 0Aas ema behanDdelt: 'r  1e€
Heidenmi]j)ion Der egenwarf, veraglıdhen m it Der DBekehrung Der Ylielt
in Den eriten ahbrhunderten,“ ıyreilich er  eın auch Ddiejer Begen)tanDd NUL

ganz Loje m1i Dem Hauptihema verknüptt. Der 1fe ı 3 eit gefaßt nicht Oie
Heidenmi))ion Der (Begenwart überhaupf, onDdern NL unjere KolontialmijNonen werden
ZUM VBeragleiche )erange30ogen. Die Hergleidhungspunktfe ezügli 0eS WitiNions)ubjektes,
0eSs NWiı)ionszieles unD Der il jionsmittel ind kaum angedeufer, Das Kapitel
endlıch )ki33ierf in einigen Jahlen „Deut)qhlands Yeiltungen au7 Dem Bebiete
Der Heidenmi))ion, bejonDders in AteiRa‘. Der erl Ce übri  NS
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enfgegen Der ÜberIchritt nıcht DON Deut)dhatrika allein, jondern DON Der Chriltianiie-
IuNg 0es ganzen alrikanildhen Bontinents Begenüber Der ıyußnote auf muß
DAraul ingewiejen werDden, DaR OIiE tatilti) Hen Angaben ra} Deralien unD arıum
NUL einen zeitlich begrenzten Yert a  en

In vielen GStellen are Der reilich NL volkstümlı gGeDda:  en Schrift ein iejeres
(Eindringen unDd eine alljeitigere Aufralung gewiler Nitijionsverhältnile, bejonDders
auch inrer KRehrjeite wün)dhen; )9 bezüglich Des Segens Der kolontalen Unters
nehmungen unDd Der heimatlichen kolonialen ewegung ür Die Ytiion (S 14, '  7
ezügli Der Dauer 0eS KRatedhhumenats 47); ezüglt 0es Bebrauches DOT
Yliedaillen bei Der Bewinnung Der HeEWeN ezuügli 0S Bei)lpieles Der Rolo=
nıalbeamten 40) HUT vvrläufigen überlicdhtsweilen Yrientierung über Oie einzelnen
be )\procdhenen ırragen kannn man wohl 3 Dem Ir  en greiten.

HKr (bmmeram yahrenhbol3z
eyer, ran3 XavDer, Titularbildhor DON TOCMADNO, Anoltolilcher ar DON zentral:=

Aırika, Durd Sand, . Sumpf . und YalDd, Miikionsreilten in Aentral-
Yit 395 Jlulirationen unDd KRarten)kizzen. Niünden, Berlagsan-

italt vorm. Ytan3, 19192 A unD 555 Dreis geb
wWwWas vernehmen DOT VYand unDd Yeuten jerner egenDden, DON iIDrer

unDd igenart, iNrer eligion unDd KRultur, DON rjolgen unDd ust  en Der UJtiyion
er i)nen, ıi Jür jeden KRatbholiken Des Heimatlandes, als auch be}onDders TÜr den
NWtijionsireunDd intere])ant 1nD lehrreich. UnDd omm: Dann noch ein  . Ü)ıger, er
4il mit Bediegenheit 0es a  e zu)jammen, mwWie hDier bei Bi1hor Beyers 2erk, \0
trint 0ASs noch in bejonderem Wiape 3 Durch SanD5, ump unD “al läht uns

jeinen Witijionsreijen rolgen, DON )uan ber mit jeinem gewaltigen Yiilkatarakt Durch
DIE Sandwülhten DEes uDdan, Durch Oie miasmenbrütenden Sümpfe 0es Weipen JL,
durch Oie rauldhenden YWiälder DON Uganda unDd Britih-Oltafrika bis 3 Den gewal»
tigen Binnenjeen, Dem Yuellengebiet 0es Yl Und immer zeiaf 10 eyer als yeiner
Beobachter, jei e DaR ihn Taurige Hurnen mahnen Oie Schreckensherricdhaft 0es
a 0Der autblühenDdes en unDd ‘Sreiben ın 0ASs jegensreiche egimen Der C E
(EnalänDder DOT A jühren, jene mwWie eine gewaltige Sturzwelle Oie Atiylion bin
wegriegenD, Diejes wohlwolend )ie hHüßenD Durch 0Aas gewaltige An)jehen bei Den
(Eingeborenen. eIs wei bın auT Oie große J)lamgetrahr, Daß Der unautThalt)jam
bei Den warzen vOordringenDe Roran 0Aas echte (Botteswort nicht bei \ich auTkom-.
inen Läht, DAaR al)o eine momentan tatkrärtig einjebenDde YJti)jion allein noch ein
tÜück DEes \ warzen TOTfeils yür eı  u reiten kann. YBas In Diejer Hinlicht ıon
geldhehen Ut unD DOL allem, WDas noch ge\qehen muß, 1115 deutlich DOL ugen

Alerdings it DAaSs vorliegende Ylierk niıcht, un mıl au ch nıcdht jein, eine rwilen|haftliche Daritelung Der jJünglten NWtijionsepocdhe ım Dpo 4i Hentral  z  z  Aircika,
ondern vielmehr eine in MliebenDder, mancd)mal hoch poetijcher Sprache abgerakßte
Keije|hilderung. Doch madcht gerade 01es 0as Ylierk geeigne TÜr jede Gz unD
Hausbibliothek, mwmie auch anderjeits Der Wtionswijjenıcdhartler bier reiches, aufhen-
ti]hes aferıa gewinnen kann. (bın geidmackvoler inband, zahlreiche OMarakteri-
ti)che Jlultrationen unDd Oie treimlichen Karten)kizzen geben Dem VDradhtwerke noch
einen erhöhten YBert. £hönnellen, SiuU e0

ublifationen Sr xzellenz, DCS Hoacwurdigiten Apoltol Helegaten ür
$1Dien igr HZalesti, Crzbilhofs Ü heben

3063{ rancois avler, Son Apostolat uxX es.
{1 Les Missionaires d  our  ul, ppendice { FTancol1s Aavıer

Missionaire. 197
11{1 'T ’he Apostle O1 Ceylon, YKather Joseph Vaz (1651—1711) 17/4
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